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beim Slufbrad) toeit mehr aid nur feine ©djul-
bigt'eit tat.

3i)r felber fat) man immerhin feinen SQtanget

an. 6ie tuar gut gepolftert, fräftig, bon unter-

festem 23au, mit mannhaften lüften unb breit-

fnod)igem ©efldft, beffen gûge einen auffatlenb

ftarïen Äebendmlllen berrieten. 3tur bon Qufrie-
benbeit unb mütterlichem 6id)befd)eiben ftanb

nidjtg barin gefd)rieben. Stafcf) im Zugreifen unb

Sluffpüreri elned Söortelld, fonnte fie fid) gab mie

eine SSeftie in eine ©adfe berbelßen, bid ber

legte Kröpfen SDtarf audgefogeri mar; hingegen

mochte jemanb nur ©erlnged bon ibr forbern, fo

belauerte fie ibn mit foldfem Sftlßtrauen, baff

er feinen goll über bad billigfte SJtaß blnaud-
fam. — 3n ben behaglich forfdfenben ©eut-
(d)en, be.nen ed ffreube machte, einen 931tcf in bad

innere ber einfamen 23ergbütte gu tun, fpürte
bad liftige 2ßeib fdfnell ben teilnebmenben ©eift,
unb im' 33eftrebert, ibn m ob! gu nußen, erbrad)te

fie mancherlei Sßabrbeit unb ©idjtung bom he-
ben auf bem ©upf, fo baff bie fforer guleßt gang

ergriffen maren. — 3a, im ©ommer ging'S noch

leiblich her, ba gab ed etlnad gu feben, man
fonnte fidj regen unb etma ein bißchen öorrat
bäufen. SIber ben Sßinter über fam ber SBater

âlngebr feiten nad> ffanfe, bie Älnber mitunter

mod)enlang nicht in bie ©chute unb fie felber nie

aud ber. elenbeften ißlacferei b^maud. 61e hatte

nod) let3ten £>ornung ohne feben 23eiftanb eine

fdfmere Iflnbbett burdfgemadft unb mar über-

baupt — menn'd fein mußte — atled, SKutter,

23ater, fiebrer, Pfarrer, Slrgt, in einer ißerfon.
9Tbit einem begeidfnenben itopfminf gab fie

fdfließlicb gu berfteben, baß fie gu atlembin nod)

2Jlutterftelle an einem ungebetenen ©dfmefter-
foßn bertrete. ©amlt meinte fie ben fleinen

ÏÏRattbiad 33öbl, ber am 23oben fauerte unb Un-

fraut rupfte — „felber ein rechtes Unfraut, aber

eben ,bod> ein armed Tröpfchen unb ©ottedge-

fd)6pfhen, bem man mot)l ober übel ben 9ftunb

aud) ftopfen rnüffe" — mie bie Stngebrin Hjcen

©äften unter geltnben ©eufgern bertraute.

CJottfeljung folgt.)

Q3EDQQ

Voll von Liedern ungesungen

ist die Welt und atmet schwer.

Nebel hält die Niederungen

eingehüllt, ein graues Meer.

Und die Erde ohne Lichter

und der Himmel wie ein Richter

kalt und streng und gnadenleer.

HILDA BERGMANN

Aber aus der Trübnis leise

flattern Töne, kommt ein Lied:

eine Lerche, welche Kreise,

unablässig Kreise zieht.

Und wie sie mit Lobgesängen

an den düstern Himmel stösst,

ist die Stummheit schon zu Klängen

und die Schwermut in der engen

Menschenbrust zum Glück erlöst.
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beim Aufbruch weit mehr als nur seine Schul-
digkeit tat.

Ihr selber sah man immerhin keinen Mangel
an. Sie war gut gepolstert, kräftig, von unter-
setztem Bau, mit mannhaften Hüften und breit-
knochigem Gesicht, dessen Züge einen ausfallend

starken Lebenswillen verrieten. Nur von Zufrie-
denheit und mütterlichem Sichbescheiden stand

nichts darin geschrieben. Rasch im Zugreifen und

Aufspüren eines Vorteils, konnte sie sich zäh wie

eine Bestie in eine Sache verbeißen, bis der

letzte Tropfen Mark ausgesogen war) hingegen

mochte jemand nur Geringes von ihr fordern, so

belauerte sie ihn mit solchem Mißtrauen, daß

er keinen Zoll über das billigste Maß hinaus-
kam. — In den behaglich forschenden Deut-
fchen, denen es Freude machte, einen Blick in das

Innere der einsamen Berghütte zu tun, spürte

das listige Weib schnell den teilnehmenden Geist,

und im Bestreben, ihn wohl zu nutzen, erbrachte

sie mancherlei Wahrheit und Dichtung vom Le-
ben auf dem Gupf, so daß die Hörer zuletzt ganz

ergriffen waren. — Ja, im Sommer ging's noch

leidlich her, da gab es etwas zu sehen, man
konnte sich regen und etwa ein bißchen Vorrat
häufen. Aber den Winter über kam der Vater

Angehr selten nach Hause, die Kinder mitunter

wochenlang nicht in die Schule und sie selber nie

aus der elendesten Plackerei heraus. Sie hatte

noch letzten Hornung ohne jeden Beistand eine

schwere Kindbett durchgemacht und war über-

Haupt — Wenn's sein mußte — alles, Mutter,
Vater, Lehrer, Pfarrer, Arzt, in einer Person.

Mit einem bezeichnenden Kopfwink gab sie

schließlich zu verstehen, daß sie zu allemhin noch

Mutterstelle an einem ungebetenen Schwester-

söhn vertrete. Damit meinte sie den kleinen

Matthias Böhi, der am Boden kauerte und Un-

kraut rupfte — „selber ein rechtes Unkraut, aber

eben doch ein armes Tröpfchen und Gottesge-
schöpfchen, dem man Wohl oder übel den Mund
auch stopfen müsse" — wie die Angehrin ihren

Gästen unter gelinden Seufzern vertraute.
(Fortsetzung folgt.)

Voll von Niedern ungesunden

ist die dVelt und utmel seliwer.

I^leksl üült die Idiederungen

eingelrüllt, ein graues Neer.

dlnd die ltrde oline Incliter

und der Nliininel wie ein Nicüter

lislr und streng und gnudenleer.

virer aus der dVülmis leise

lluttsrn d'âne, kommt ein ll-iedi

eine llerclre, welelre kreise,

unablässig üreise idebt.

bind wie sie mit ldobgesängen

un den düstern klimme! stösst,

ist die Ltummbeit sclion ?u Xlängen

und die Zebwermut in der engen

IVlensclrenbrust ?um (dlück erlöst.
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